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Triggerwarnung
In dieser Auswertung geht es ummentale Gesundheit und dabei auch Themen wie
psychische Krankheiten und Suizid. Personen, die auf diese Themen sensibel reagieren,
sollten hier nicht weiterlesen.
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Familie und Beziehungen
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Bei hoher Belastung durch das Studium pflege ich meine privaten, außenstehenden Kontakte nicht
mehr so gut und häufig. Es führt dazu, dass ich mich "zurückziehe" und mich nur noch auf die Arbeit
konzentriere um den Anforderungen gerecht zu werden.

Definitiv Co-Faktor Beziehungsverlust, teilw. Verlust zu engen Freunden in anderen Städten, wenig
Familienkontakt

Einfach weniger Zeit für Freunde, die nicht in der ASL-Bubble sind.. schwierig da Kontakt zu halten

Ggf. Verabredungen absagen wenn eine Abgabe/langes Projektplenum ansteht

Kaum Zeit für Freunde, Familie & Co

Keine Zeit für Aktivitäten, weniger Besuche in der Heimat oder beim Partner aufgrund von
Abgabestress.

Man sieht sich etwas seltener und oft spricht man trotzdem übers Projekt und die Uni, weil das
während des Semesters gefühlt das komplette Leben einnimmt.

negativ

Nicht gut, weil kaum Zeit für Leute außerhalb des Studiums

Nicht negativ

Reduktion sozialer Kontakte außerhalb ASL Kontext

Stark beeinflusst, kaum Zeit für Aktivitäten

Stark beeinflusst. Vernachlässigung der sozialen Kontakte

Stark, kaum Zeit für Familie und Freunde

Studium ist absolut Alltag bestimmend. Ist bei anderen Studiengängen nicht so intensiv, wie bei Asl

Unterschiedlich

Welche Außenstegende

Wenig Freunde außerhalb des fb

Wenig Kontakt während der Vorlesungszeit und Abgabephase, Verabredungsabsagen, weil zu viel
zu tun oder zu kaputt

Wenig Zeit für Aktivitäten mit Freunden, zusätzlicher Druck durch das Gefühl Freunde + Familie zu
vernachlässigen

Weniger Zeit für Freundschaften vor allem durch die arbeit für Projekte am Wochenende
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Freie Antworten

Direkte Identifizierungsmerkmale, wie bspw. Eigennamen von Personen und Veranstaltungen wurden
aus den wörtlich übernommenen Zitaten entfernt.

Danke

Danke für die Umfrage <3

Die letzten 3 wochen vor und nach dem Rundgang beschäftige ich mich eigentlich ausschließlich mit
Aufgaben für die Universität

Ein sehr wichtiges Thema, welches öfter betrachtet werden sollte. Wahrscheinlich ist den Lehrenden
oft nicht klar welche Belastungen die Studierenden durch die Universität haben. Dafür sollte mehr
Aufmerksamkeit geschaffen werden.

Einige Seminare sind so umfangreich und arbeitsaufwändig wie Projekte oder sogar noch heftiger.
Das ist in Regelstudienzeit für wenige zu bewältigen. Viele Lehrende verstehen nicht, dass man
auch andere Module hat und nicht alleine für ihr Fach arbeiten kann.

Ich frage mich, was und wie sich durch die Umfrage etwas verändern kann. Der Workload ist auch
an anderen Unis für unsere Studiengänge super hoch und es scheint so als würde man sich weder
im Fachbereich noch in den einzelnen Modulen selbst absprechen, ob der Workload gerechtfertigt
ist. Die SWS und Credits werden in jedem Modul ganz anders interpretiert und stehen gar nicht im
Verhältnis zueinander. Zudem finde ich es unmöglich gerade Jetzt, wo viele Menschen finanziell
kürzer dastehen, trotzdem hohe Ausgaben für Modelle und andere Abgaben zu verlangen, was am
Ende eh im Müll landet. Anstatt dafür etwas Verständnis zu zeigen, müssen bspw. Arbeitsmodell
bereits mit weißem Styrodur erstellt werden (M 1:500, 3 A0 Pläne). Dazu erhöhen Projekt- und
Gruppenarbeiten meiner Meinung nach den Stress enorm, da die Kommunikation nie einwandfrei
klappt und manche immer mehr machen müssen als andere. Hier liegt also ein fundamentales
Problem des Studienaufbaus vor, letztendlich haben wir auch nur einen Bachelor oder Master of
Science und andere Studiengänge mit dem gleichen Abschluss müssen für ihre Credits definitiv
weniger opfern als wir.

m. E. wird mentale Gesundheit am Fachbereich ASL in Kassel, insbesondere im Vergleich zur
Erstuniversität wenig beachtet und Lehrpersonen sind wenig für die Thematik sensibilisiert.
Wöchentliche Präsentationen in mehreren Modulen gleichzeitig führen zu massiven
Überlastungssymptomen.

Mehr Austausch über solche Themen, finde super, dass ihr so eine Umfrage macht

Studieren, allein sein durch Corona, Schwierigkeiten mit den Aufgaben und das Gefühl, psychische
Krankheiten haben in der Uni keinen Platz (man ist ja selbst für sich verantwortlich, kann sich nicht
krankschreiben lassen, alles was man nicht schafft führt unweigerlich dazu, dass sich das Studium
verlängert, dass Klausuren nicht bestanden werden, dass man seine Gruppe im Stich lässt etc.;
pausiert man, verliert man seine Freund:innen die schneller studieren, Studierende die krank sind
verschwinden dann einfach, meist unbemerkt, meist ohne dass es interessiert) haben merklich dazu
beigetragen, dass ich psychisch gerade so krank bin wie noch nie.

Wer das auch liest: Danke, dass ihr das macht und Daten erhebt!
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